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Anhang F

Aber war denn nicht alles 
auf Golgatha vollendet?

Die Frage

Es gibt so viele Verse, die besagen, dass Jesus auf Golgatha meine vollständige Rettung erreichte. Wenn alles neu geworden ist, warum sollte ich dann glauben, dass es aus meinen Tagen vor Christus Probleme gibt, die mich immer noch beeinflussen? Warum soll ich Jesus bitten, mit mir traumatische Szenen meines Lebens vor Christus durchzugehen? Wir sind neue Kreaturen in Christus, das Alte ist vergangen, alles ist neu geworden. Warum in der Vergangenheit herumstochern, wenn alles neu geworden ist?

Die Antwort

Zunächst einmal: wir stochern nicht herum. Falls es irgendein Herumstochern gibt, erlauben wir dem Heiligen Geist, es zu tun, indem wir unser Herz und den Heiligen Geist in unserem Herzen fragen: „Was ist in meinem Herzen?“ Wenn der Heilige Geist daher etwas hervorbringt, war es nicht ich, der da herumgestochert hat, sondern der Heilige Geist, der etwas offenbart hat. Das ist natürlich völlig akzeptabel. Der Heilige Geist darf alles, was Er möchte, offenbaren, und zu einem von Ihm gewählten Zeitpunkt.
Und ja, alles wurde auf Golgatha erreicht. Ich muss jedoch jetzt das, was auf Golgatha geschah, auf mein eigenes Leben anwenden. Und das mache ich Schritt für Schritt. Ich eigne mir die Rettung an, indem meine Sünde bekenne, Buße tue und Jesus zu meinem Herrn und Retter mache. Ich eigne mir Heilung an, indem ich glaube, dass ich durch Seine Wunden geheilt bin.

Ich mache mir Befreiung durch die Anwendung des gebieterischen Namen von Jesus Christus, der alle Herrscher durch Seinen Tod auf Golgatha abgesetzt hat, zueigen und treibe Dämonen aus, die in mein Leben eindringen. 
Erst wenn ich mir in einem Gebiet nach dem anderen das aneigne, was auf Golgatha geschah, wird Golgatha voll in mir wirksam.

Den Kindern sind die Zähne nicht länger stumpf geworden

Wie steht es mit den Prophezeiungen von Hesekiel und Jeremia? Deuten diese Prophetien nicht an, dass die Sünde der Väter den Kindern nicht schaden kann, weil sie besagen, dass den Kindern die Zähne nicht länger stumpf werden? (Jeremia 31,29; Hesekiel 18, 1-4)
Nein, das tun sie nicht. Diese Schriftstellen beziehen sich auf die Schuld für die Sünden der Väter – nicht den Schaden, den die Sünde verursacht. Die Söhne und Töchter haben vor Gott für die Sünde des Vaters keine Schuld, aber diese Sünde kann ihnen schaden, und sie können zusätzliche Probleme haben, die sie in ihrem eigenen Leben wegen der Sünden der Vorfahren durcharbeiten müssen. 

Man beachte, wie die Schuld hier erörtert wird und nicht ihre Auswirkungen.

…sondern ein jeder wird um seiner Schuld willen sterben, und wer saure Trauben gegessen hat, dem sollen seine Zähne stumpf werden. (Jeremia 31,30)
Denn siehe, alle Menschen gehören mir; die Väter gehören mir so gut wie die Söhne; jeder, der sündigt, soll sterben. (Hesekiel 18,4)
